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 Die Liebe kann mich mal

 Kapitel 1

 An diesem Sonntagvormittag saß Elisabeth mit angezogenen Beinen in ihrem Lieblingssessel auf der Terrasse. Eingemummelt in eine warme Wolldecke starrte sie seit einiger Zeit ins Nichts. Eine Isolierkanne mit heißem Früchtetee stand vor ihr auf einem runden Glastisch. Auch ein Stift, Notizheft und ein ausgeschalteter Laptop warteten dort auf ihren Einsatz. Doch Elisabeth, von Freunden Lisa genannt, rührte sich nicht. Nur zwei schmale Linien liefen von ihren feuchten Rehaugen über die Wangen und verschwanden in dem enganliegenden Rollkragenpullover. Frischer Wind, der sich immer wieder bemerkbar machte, trocknete die neu kommenden Spuren auf seine ungezähmte Weise. Nebenbei spielte er mit ihren langen kastanienfarbenen Haaren, die zu einem Zopf gebunden waren. Immer mehr Strähnen riss er aus dem Bund und ließ sie in ihr Gesicht fallen. Er wehte und pustete sie an, als ob er ihr sagen wollte, sie solle aufwachen und sich nach den Dingen umschauen, die ihr direkt zu Füßen lagen. Die ersten Krokusse erfreuten den Blick mit ihren Farben und kündigten das Ende des Winters an. In der Luft konnte man die Wiedergeburt der Natur wahrnehmen.

 Nur Lisas Gedanken waren weit vom Aufwachen der Lebensgeister entfernt. Auch für die fröhlichen Vogelgesänge war sie taub. Die Kokonposition, in der sie sich befand, half ihr sich warm zu halten, in einer Zeit, als Herzschmerz sich in ihrem Inneren mit eisiger Kälte breitmachte. Die junge Frau kam sich leer und ausgebrannt vor. Kein Empfinden, keine Emotionen, einfach nichts.

 Erst als die Mittagssonne ihr Profil erwärmte, kehrte Lisa allmählich aus ihrer Gedankenwelt zurück. Sie konnte sich an nichts erinnern. Es herrschte ein tiefes Loch in ihrem Verstand, das all ihre lebenswichtige Energie einsaugte. Diesen Zustand kannte sie bereits und war gar nicht darüber erfreut, dauerhaft darin zu verweilen. Ihr war aber auch nicht danach, die Welt positiv zu betrachten. Bewusst wollte Lisa sich ihrer Schattenseite stellen, ohne diese erneut unterdrücken zu müssen. 

 Morgen würde sie wieder eine Maske tragen. Sie musste für ihre Kunden und deren Probleme da sein. Gut gelaunt, hübsch aussehend, zuvorkommend – das Gesicht der ›Schönheits-Oase‹. Das repräsentierte sie, um den Bedürfnissen anderer Frauen gerecht zu werden. Aber heute war ihr Tag, zumindest bis nachmittags. Elisabeth hatte zwei Töchter, die vom Übernachten bei ihren Freundinnen abgeholt werden sollten. Von da an würde sie wieder in die Mutterrolle schlüpfen und ihre eigenen Sehnsüchte zurückschrauben.

 Lisa goss sich warmen Früchtetee ein, trank davon einen Schluck und bemerkte sofort die wohltuende Wirkung. Sie legte die Decke beiseite und streckte ihre Beine aus. Dann nahm sie einen weiteren Schluck des heißen Getränks und fühlte, wie das Leben in ihren Körper zurückkehrte. Lisa blieb noch einen Augenblick sitzen, um die warmen Strahlen der Frühlingssonne auf ihrem Gesicht verweilen zu lassen. Die Wärme tat gut. Ihr Kopf war zwar noch leer, aber nicht mehr so schwer. Sie ging eine Runde durch ihren kleinen Garten. Den kannte sie noch nicht so richtig, da sie und ihre Töchter erst im späten Herbst in das neue Haus eingezogen waren. Lisa beugte sich nieder und befreite behutsam eine Gruppe lilafarbener Krokusse vom alten Laub der Nachbarsbäume. Ein sanftes Lächeln erstrahlte auf ihrem Gesicht, als sie sich an die Zeiten erinnerte, in denen sie sich für dieses Haus beworben hatte. Sie, die alleinerziehende Mutter, in einer renommierten Gegend im Herzen Bremens, wer hätte das gedacht? Noch vor ein paar Jahren wäre dieser Gedanke unvorstellbar gewesen. Aber die Zeiten änderten sich und die Menschen auch. All das hatte sie nur sich selbst zu verdanken.

 Sie kam hoch und ihr Blick wurde ernst. 

 Man gewöhnt sich so schnell an das Erreichte und die Freude vergeht wie der Schnee von gestern. Warum fühle ich mich so elend, wenn ich alles zum Glücklichsein habe? Ein Idiot hat mich verlassen, na und? Warum leide ich wegen eines Menschen, der mich sowieso nicht schätzte? Nichts, was ich machte, war gut genug für ihn, egal wie sehr ich mich bemühte. Eigentlich müsste ich jubeln, dass ich ihn los bin, aber ich heule seit zwei Wochen nur rum, sobald ich wieder alleine bin. Das muss aufhören. Ich bin 32 Jahre alt, habe ein gutgehendes Geschäft aufgebaut und zwei wundervolle Töchter auf die Welt gebracht. Meinen Beitrag für die Menschheit habe ich bereits geleistet und nun habe ich es verdient, glücklich zu sein. Dieses Recht lasse ich mir nicht nehmen, hörst du, DU DA OBEN?! Ich lasse das nicht mehr zu! 

 Elisabeth schaute voller Entschlossenheit zum Himmel. Der klebrige Schleier des Selbstmitleids löste sich allmählich auf. Es war ein befreiendes Gefühl, die Entscheidung zu treffen nicht mehr leiden zu wollen. Lisa kehrte zu ihrem Platz auf der Terrasse zurück. Innerlich war sie aufgeregt und wusste genau, dass etwas Wunderbares mit ihr geschehen würde. Sie fühlte, dass sie kurz davor war, einen alten Knoten zu lösen, der ihr ganzes Leben beeinflusst hatte. 

 Ab sofort wird alles anders, beschloss Lisa für sich. 

 Doch sie wusste nicht, was genau sie machen sollte und sie wusste nicht, wo sie anfangen sollte, etwas zu verändern. Denn so lange sie sich erinnerte, war das Thema Liebe in ihrem Leben mit vielen Enttäuschungen verbunden gewesen. Mittlerweile hatte Lisa panische Angst davor, sich zu verlieben, zu öffnen und zu vertrauen. Auch die letzte Beziehung war ein Beweis, dass mit ihr etwas nicht stimmte. Dachte sie zumindest. Doch was? Lisa wusste, dass ihr Körper von Männern sehr begehrt wurde, denn sie bekam ständig Komplimente zu ihrem Äußeren. Außerdem war sie intelligent, charismatisch, unabhängig und stand mit beiden Beinen im Leben. Sie erwartete nicht viel von einem Partner: nur gegenseitigen Respekt, Wertschätzung und Liebe natürlich. Intuitiv fühlte sie aber, dass irgendetwas Wichtiges vor ihr verborgen blieb. Bis jetzt hatte Lisa ihre Beziehungen nie hinterfragt. Sie hatte immer alles so hingenommen, wie es gekommen war, ohne sich bewusst zu sein, dass sie sich im Kreise drehte. Männer und Situationen hatten sich stets verändert, aber ihre Ansichten waren die alten geblieben.

 Bis jetzt hatte sie ihr Beziehungsleben nach einer Schablone gelebt, die ihr von der Außenwelt vorgegeben worden war. Nach dieser Schablone verliebte sie sich neu und trennte sich wieder. Sie merkte selbst, wie unsicher sie geworden war, was Männer betraf, und wie schwer es ihr fiel, eine Trennung zu verarbeiten.

 Sich in die Arbeit zu stürzen, war auf Dauer keine Lösung. 

 Entweder, ich stelle mich dem Ganzen und finde einen Ausweg, oder ich bleibe mein Leben lang unzufrieden, stellte Lisa fest. 

 Und darauf hatte sie nun wirklich keine Lust. Sie hatte das Gefühl, dass die große Liebe wenig mit Zufall zu tun hatte. Wie alles andere im Leben auch. Elisabeth hatte viel erreicht und war stolz auf ihre Leistung. Ihr war nichts geschenkt worden und das Schicksal war manchmal besonders hart zu ihr gewesen. Umso mehr schätzte sie das Erreichte.

 Jetzt, da sie ihr Geschäft ins Rollen gebracht hatte, hatte Lisa Kapazitäten für sich selbst frei. Die junge Frau war hartnäckig, ließ sich nicht mit weniger abspeisen, wenn sie wusste, dass sie mehr schaffen konnte. Und nun war die Zeit gekommen, da sie mehr in einer Partnerschaft erreichen wollte. Doch zuerst brauchte sie einen Mann an ihrer Seite, der dazu passte. 

 Aber wo soll ich den bloß hernehmen? Sofort meldete sich ihre innere Stimme. Wenn ich so denke, komme ich gar nicht vorwärts. Lisa, denke um! – forderte sie sich selbst auf.

 Wenn ich ein neues Geschäft aufbauen würde, wo würde ich anfangen? Als Erstes, die Zielsetzung: Was will ich erreichen? In diesem Fall lautet die Antwort: Ich will eine glückliche Beziehung führen können, mit einem Mann, der mich liebt und den ich liebe.

 Warum hat es bis jetzt nicht funktioniert? Was habe ich falsch gemacht?
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»Die Stérke einer Frau liegt in ihrer Schwche.«

Elisabeth, 82, Unternehmerin, hat ihr Leben fest im
Griff, wenn da nicht dieses kleine Problem »Ménner«
wire: Alle ihre Beziehungen scheitern innerhalb
kiirzester Zeit. Die alleinerziehende Mutter ist am
Verzweifeln. So kann es nicht weitergehen, es muss
sich etwas dndern! Eines Tages stoBt sie auf den
mysteriosen Blogger Sky. Er offenbart ihr die
Geheimnisse einer erfiillten Liebe. Seine fordernde Art
und sein unkonventionelles Denken bringen Elisabeth:
an thre Grenzen. Ehe sie sich versieht, wird ihr
ganzes Leben umgekrempelt.
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Lass’ es Zitronen regnen und wir machen Limonade daraus. Wenn
Du éhnlich tickst, ist dieses Buch Dir gewidmet. Einer mutigen
Frau, die bereit ist, mehr vom Leben zu empfangen, statt sich auf
weniger cinzulassen. Wir sind das lebendige Beispiel, dass Mut
belohnt wird.

Habe viel SpaB beim Eintauchen in die unberechenbare Welt der
Gefiihle und vielleicht begegnest Du Dir selbst darin. Nimm Dir
das, was Du brauchst und lasse den Rest fiir die anderen.

Auf Dich, Du geheimnisvolles Wunder der Natur. PROST!

Lass Dich nicht vom Wesentlichen ablenken, denn schiiefSlich gebt es in Deinem
Leben nur um Dich! - Sky





